
1n dieser „anspruchsvollen  e Weise vorbereitet, findet ler ıne gediegene Wegweilsung,
die I1a  — woanders nıcht leicht fiindet Darum mochte INa  -} diese 1n den Händen
vieler rediger sehen und somıiıt der Yalzell el weitere Verbreitung (und Unterstützung!)
ünschen. aut

KNECHTIT, Lothar: Katechetische Leitblätter. Praktische Modelle für Unterrichtsgespräch
Uun! Gruppenarbeit. Freiburg 1 Br. 1971 Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien. 144 sl
kart.-lam., 12,50.
Die emühungen un Ergebnisse der ern- und Unterrichtsforschung und der amı VelI-
bundenen curricularen AÄArbeit werden unehmend 1ın den verschiedenen Unterrichtsfäachern
auigegrıfifen Die Katechetik der etzten Jahre dem Nn1ıCI ach. Die ler vorgelegten
Lei  er füur den katechetischen Unterricht berücksichtigen die VO  - der Lernpsychologie
geforderte „Vorgestaltung der Lernbedingungen  — Das vorliegende Lernprogramm wurde 1mM
wesentliıchen für den Gruppenunterricht konziplert. Jlie Gruppen einer Klasse werden
uUrcl die Le!  er eweıils ber das Gesamtziel e1iner Lerneinheit informiert. SO konnen
die einzelnen Arbeıitsaufträge als Teillernziele 1M Gesamt des übergeordneten Zieles QE-
sehen werden. Zur Jextauslegung der werden entsprechende echniken Denksche-
mata UunNn! literarische Grundkategorien vermittelt, daß e1N exemplarisches uUun!: ächerüber-
greifendes Lernen vermittelt wird. DIie Arbeiıt der Gruppen ist sodann auf das Unterrichts-
gespräcl! 1m Plenum ausgeri  et. Die ler vorgelegten Modelle wollen den Forderungen
nach individuellem, sozlalem und dıfferenz.ertem Lernen entsprechen. amı stehen sS1e
innerhal der gegenwärtigen emühungen, den individuellen un: sozio-kulturellen edingun-
YeIL des Lernens gerecht werden.
Bei der Stoffauswah ist das un uljahr gedacht Dem Katecheten se]len diese
Lei  er empfohlen, enn der Religionsunterricht annn mit olcher Modelle T: YUC-
winnen. icher Der wächst amı das Interesse der Schüler eiInNnem viel kritisierten Fa:  Z
e1 bleibt der grundsätzliche 1Nnwels auf die Grenzen der Arbeit miıt Lernzielen 1mMm
Religionsunterricht estehen, ın einem Fach, bel dem alle Lerntechnik die Herausforderung
UTra den Glauben weder erseizen och manipulieren kann. Jockwig

Lexikon der Pädagogik. Neue Ausgabe 1n J1er Bänden, hrsg. VO
München-Wien. AL Abc bis Frankl; Frankreich bis Kuba;

Kultur bis Schulbuch; Schulbücherei bis Zypern Freiburg 19/0 und
1071 Verlag Herder. . N 486 s J XMMVI 496 S {9 XVI
496 S VXI 476 S Ln der Halbleder Subskr.-Preise: 60,— bzw OF
@ und 2) und T4r bzw. S4 ,— (£ un 4)
Wieder einmal mehr hat die Lexikon-Abteilung des erder- Verlages ihre ualıta über-
eugend unier Bewels geste Das Neue Lexikon der Pädagogik 1eg 1U miıt dem
vlerten Band vollzählig VO  S Dieses Lexikon STIE. 1m Zusammenhang eiINer Iradition,
die 913/17 untier Mitarbeit WiCh  - ıllmann begründet un 930/32 SOWI1Ee 952/55 miıt
eınem vierbändigen Lexikon, dem sich 1964 e1Nn Ergänzungsban nschloß, weitergeführt
wurde. i1ne völlige Neubearbeitung des ın den fünfziger Jahren erschienenen Lexikons wurde
schon seıit einiger Zeit allgemein als ringende Notwendigkeit mpfunden In einem Ze1t-
1QUMmM VO  g 1ULI anderthalb Jahren ist dem Verlag gelungen, dieses Lexiıkon 1U. heraus-
zubringen. Es verstie. siıch als Nachschlagewerk IUr issenschaft uUun: Praxis, das die
umfangreiche erziehungswissenschaftliche ematitl. un! die Oomplexe padagogis Wirk-
1CH  el erscqo  1eben ıll Den Autoren geht 1ın iıhren Beiträgen zuerst die Darlegung
der en rundlagen, wobel ihr jeweils e1igenes Verstaäandnis un die eigene Tund-
ents:  eidung weder geleugnet noch manıpuljıert werden. el Exireme wurden vermleden:
sowohl die Propagierung eines ideologischen Pluralismus als auch die Festlegung der
Mitarbeiter au{f 1ıne einheitliche ichtung. el ist gelungen, alle 1n der egenwart
bedeutsamen ositionen Wort kommen lassen und SOoMmıit 1er 1ine umfangreiche
Informationsbank erstellen Die sachgerechte un: mOöglı zugängliche niormation
bildet auch das Hauptstrukturprinzip des Werkes Darum wurden größere Übersichtsartikel
mıit kleineren Sachartıkeln und viıelen Verweisstichworten kombinilert. Was I11d.  z EZW  €e,
ist durchaus erreicht worden: die Verbindung der orteıle eines „Handbuches”*, bestimmt
VOrT em durch Systematik, mit den Vorteilen eINes Worterbuches”, esimm durch
miıttelbare niormation. Ein ausiührlı  es egister Ende des vierten Bandes schlüsselt
el die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten ptimal auf.
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Um die des Stoffes inhaltlich SINNVOLL gliedern und e1n einıgermaßen wI1issen-
schaitlıch gleichwertiges es Niıveau garantieren er 700 Mitarbeiter schrıeben Tüur
das er wurde der 1ın 15 Fachbereiche mit je einem verantwortlichen Fachleiter
aufgeteilt el wurden die einzelnen Gebilete ach dem Wissenschalftsverständnis der
Pädagogik, als eiINer „lheorie der PFOXIS ausgesucht Eın Dbreiter Raum ist eweils der
Philosophie, der Theologie, der Psychologie un der Sozlologie eingeraumt worden. Hın-
reichende Beruüucks1icht1gung fanden die historische un!: die internationale Pädagogik.
es 1n em entspricht das Lex1iıkon dem gegenwärtigen w1issenschaftlichen Anspruch und
dem IniIormationsbeduürinis der FErzieher. amı bietet eE1Ne unerla. Grundlage TUr
iruchtbare eitrage innerhal der gegenwartıgen lebhafiften Diskussion ın Erziehungswissen-
schaft un Erziehungspraxis.
So klıngt tast banal, wenn Illd.  - vorliegendes Lexikon och eigens empfiehlt Jockwig
AMANN, Bruno: Religiöse Erziehung als Unterrichtsprinzip. Limburg 1970 Lahn-
Verlag. 16 S kart., Paperback, 14,50.
Innerhalb der immer schwieriger werdenden emühungen und 1MMer härter werdenden
Auseinandersetzung die Bildungsreform kommt e1inem SOlcC| 1n Buch tast w1ie die
Stimme eines „einsamen Rufers 1ın der Üüste- VO  a Der erl. gibt gedrängt und Teilen
eine bedeutende pädagogische Iradıition wleder, die uUrci Namen W1e illmann, 0OeTr-
stier, Bollnow, ittner, Langeveld, Hollenbach, Litt und pPpranger gekennzeichnet 151
Bel der Lektüre eines olcnhen Buches omMmM einem erschreckend Z ewußtsein, mıiıt
weilchen Verstehensschwierigkeiten I1a  _ eutfe bereits Trechnen mMuUu. Dieser heilen elt“

und das ıst keineswegs lronisch gemeınt die 1l1er zugrundegelegt ist, werden die
meilisten äadagogen un! Bildungspolitiker eute verstandnislos gegenuüuberstehen unscht
NNa der eutigen äadagogik wieder mehr Beachtung der philosophischen rundlagen
ihnrer eigenen Arbeit, wunscht INa  - dem erl. des vorliegenden Buches mehr Beachtung
der empirischen trömungen innerhal der gegenwärtigen Erziehungswissenschaft. hne
die normatıve Ta des Faktischen bsolut seizen wollen, wird 1118a  g den kritischen
Fragen jener adagogen nıcht ausweichen dürfen, die eute alle Nnormativen rundlagen-

einer Kriıtik durch die empirısch feststellbare irklichkeit unterwerien. Vielleicht
stimmt uch jener Erklärungsversuch Iur jene Vermutung, daß viele adagogen vorliegen-
dem Buch verständnis- der hilflos gegenüberstehen werden: Unsere Z.eıt scheint sıch ın
einem derartigen Umbruch eilnden, daß INa  ; och nıCc wieder azu gekommen ist,
nach den t1eferlıiegenden rundlagen mensci  ichen Lebens und andelns Iiragen
Wenn der erl. schon mutig ist, die religiöse Erziehung ZU Unterrichtsprinzip CI-
klären, annn sollte aber auch den Schritt VOoO der eligion ZULI heologie machen,

dem unterscheidend Christli  en, den christologischen Aussagen vorstoßen. Wenn
überhaupt, wird nıCcH das allgemein Relig1löse, sondern allein das spezifisch Christliche
och der wieder überzeugen können.
Den äadagogen sSe1 das Buch AA kritischen Betrachtung mpIiohlen JOckwI1g
BELLET. Maurice: Christsein, WUS heißt das? Übersetzt au dem Französischen VO  >
Dr Pfiffner. Luzern / München 1970: Verlag Rex 256 S, Ln
Stehen die Verlage unter einem gewissen „Druckzwang“”“, der ist die Unerschöpflich-
keit des Themas? So der ähnlich ag INd.  - sich, WwWenn INa  - Solc e1Nn Buch 1n die and
nimmt. edoch das Interesse vorliegenden Buch wıird bDereits wach, Wenn [Nd.  3 die aQUS-
ührliche „Leseanweisung“ des Autors durchsieht Br wendet sıch bewußt risten,
welche die Anstrengung nıCcH scheuen, sich mıt dem „Sinn des Christentums“ ernst und
persönlich auseinanderzusetzen, wobhbel e1ıNe „gew1sse kenntnis und ung des T1sien-
iums  - vorausgesetzt wird. Und ann steigt der erl nıcht eiwa mıiıt breiten Ausführungen
1ın das ema e1INn, sondern mıiıt Fragen. Man meint, einen Beichtspiegel ın der and

en Als Voraussetzung für die Auseinandersetzung soll die rage ach dem ınn
des Christentums Testgelegt werden. ers  Jledene Bedeutungen christlichen lau-
ens werden sodann UmrT1ssen, wobei jeweils uch die entsprechenden Unstimmigkeiten,
Illusiıonen un Versagensmöglichkeiten auigezeigt werden. el sol1l e1n ynamischer
Prozeß eım Leser inıtiliert werden, der ihn 72008 eligenen Entscheidung bringen ıll Ge-
gebene ntworten bılden 1n iNnrer Problematik den Ansatz Fragens Darum 111 der
erl. sSe1in Buch auch nıCcH als ıne Art Erwachsenenkatechismus verstanden Ww1ssen, sondern
‚her als ine „Ubungsvorlage  Y die angesiedelt sS1e. „1mM Mittelraum zwischen einem
‚Unbehagen des risten, der ın seinem Glauben auf Mehr:  utigkeiten, Unklarheiten un
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